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en Neues vom Tage. Deillschlands Enwassnung.
— Der französische Präsident hat an den König von England

>>» Glückwunschtelegramm zum 6». Geburtstag gerichtet,
— Der amerikanische Kriegssekretär Wecks ist schwer« krankt.
— Die Nachricht von dem Rücktritt des bayerischen Kultus¬

ministers Dr Matt wird amtlich als falsch bezeichnet.-mnrers wr. waw umu.wj ;u ";; v .
— Der kanadische Premierminister teilte ,m Parlament Mit,

H die Regierung beabsichtige, demnächst einen kanadischen«er-i ” r .. . ” _ _ «wintttPtil Imf hierauf
tretet in Washington zu ernenne». Das Parlament hat hieraus
küM Dollar für diesen Posten bewilligt.

Erneute Zchrechunsen.
Obwohl die amtlichen Stellen in London nach wie vor

sine ausserordentlicheZurückhaltung in ihren Aeußeruilgen
Über den gegenwärtigen Stand der Dinge zeigen, kann den¬
noch alles, was insbesondere aus Paris über angebliche
Zugeständnisse Englands berichtet wird, als verfrüht oder
Unrichtig bezeichnet werden. Nachdrücklich wird darauf hin-
«cwiesen, daß die englische Regierung keinerlei Vereinbarungen
»der Verträge abschließen könne, die England zu einer Teil.
Mine an einem europäischen Konflikt verpfüchten wurden,
^er Pariser Korrespondent des „Manchester Guardian teil
Mit, England habe auf die Frage , ob der Bcgr 'ff der Gegen-
üitiakcit in dem Sicherheitspakt den Sinn habe, daß ein sram
«Ich » Einmarsch in £ ' S Z3 i

An einen Krieg ist nicht zu denken
Der Berliner Berichterstatter des „Journal des Debüts'

besaht sich in einem längeren Artikel m>t der Haltung Deutsch
lands gegenüber der Entwafsmmgsfrage. Seine Ausstthrungei
entsprechen anscheinend der Auffassung der maßgebende»
Stellen in Paris . „ . .

Der Korrespondent glaubt, daß Reichskanzler Luther und
auch Präsident von Hindenburg sich keineswegs einer verniins-
tigen Regelung der Fragen widersctzcn Wolle,,, daß dabei jedoch
Schwierigkeiten zu überwinden seien, weil die Volksstimniung mchi
entsprechend vorbereitet worden sei. Auch der Reichswehrmiilister
Gehler habe in der Frage der Zeitsreiwillige» sehr energische
Worte gesprochen, aber wenn er behauptet, daß gegenwärtig keine
Zeitfreiwilligen mehr ausgenommen Würde», so müsse ma»
fragen, wieso bei dem Unglück Veltheim Angehörige der schwarzen
Reichswehr umgekommen seien, »nd wieso der bayerische Prinz
Albrecht sür kurze Zeit in das 19. Infanterie - Regiment ein-
treten konnte.

Forderungen der Aufständische«.
Wie weiter aus Peking gemeldet wird.̂ haben̂ die Stüde».

NjswuÄ "bÄachte? Ä ? ° m Verlaufe verschiedenerVer-
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scheu Angestellten ihren Dienst dort atlsgeben.

Ul IVHMlt* .
Der Berichterstatter kommt dann weiter auf die verschie-

denen Verbände zu sprechen, die angeblich mit der Reuhsivehi
in Verbindung stehen, sagt aber selber, man müsse zedoch zu-. .t..... s™;, fiia vierbundertaulend militärisch auvge-

k
ö'ebeii daß die drei- bis vierhnndertausend militärisch ausge-
b— ' ■ keinen modernen Gesechtswert dar-.e. v tttmf C111

g«B der militärischen Verpflichtungen Frankreichs gegenuoer
Polen und der Tschechoslowakei als e,n Bruch eines Sicher-
Üeitsvertrages betrachtet Würde, die Antwort erteilst daß eine
I°Iche Möglichkeit keinen Bruch bedeuten wurde. Diese Ant¬
wort habe die gegenwärtige allgemeine Erleichterung und
^eude in Frankreich verursacht.

In London wird jedoch, wie von zuständiger Stelle mit-
geteilt wird nach wie vor an dem Standpunkt festgehalten,
daß ,nan über derartige Einzelheiten zurzeit noch keinerlei
Meinung kundgeben könne, da die Verhandlungen bisher
^diglich akademischer Natur gewesen seien. So heißt es m
'wer Meldung des lsalbamtlichen Rcnterburos ausdrücklich-

Es ist nicht zutreffend, daß irgend welche spezielle Inter-
Ketation oder Ankündigung bezüglich besten, was geschehen
Mird, vorliegt. Die Diskussion hat noch nicht den Punkt
' r̂eicht, wo man in Einzelheiten angeben kann, was m
^stimmten Eventualitäten geschehen wird, abgesehen von den
Sich esten, L Ls Rheinland betreffen. Die Erörterungen
beschäftigen sich noch mit den allgemeinen Grundsätzen, and
bst englische Regierung ist nur festgelegt auf die Aeuherungen.
bce Chamberlain inr Unterhaus getan hat, wonach England
b°n Gedanken eines Paktes über die westliche Grenze annunmt,
»» dem England mitznarbeiten bereit ist, und dessen Ver.
Dichtungen darauf beschränkt sind, die westliche Grenze zu
Grautieren, um einen zukünftigen Krieg zu verhindern.

bilbeten jungen Leute reinen «cvver.cc» - ---
stellten und 'daß Deutschland auf lange Zeit hinaus mcht an
einen Krieg denken kann. Wenn die Soldatenspielerei dennoch
fortdauere, so sei dies vor allen, damit zu erklären, daß es den
Führern dieser Organisationen weniger darauf ankommt, die
Revanche vorzubereiten, als vielmehr darauf, eine Rolle spielen
zu können und ihre Stellungen zu behalten.

Ale Memlandnote üSerreiÄN
Hilfreich 3. SYtoItCTtiS, .

'wgxhen werden. Nach Pariser Viaiierme^ »»^ » */»* y - “*'
wit Berthelot und Laroche eine Note ausgearbeitet, die eine
Uhr ausführliche Antwort auf das britische Garantlevertrags-
stsernorandum darstellt. Die Antwortnote soll besonders au- -
whren, weshalb Frankreich in seinem Äntwortentwurf ans
M deutsche Angebot betont, daß Schiedsgerichtsvertrage aufrv.YYv: ” Nprtraasbestlinmunaen zum

Die Botschafter Englands , Frankreichs, Alaliens, Japans
und Belgiens haben heute mittag dem Reichskanzler die
Kollektivnote, in der die alliierten Regierungen der Reichs-
reaieruua die Maßnahmen mitteilen, von denen sie d,e
Räumung der nördlichen Rheinlandzone
abhängig inachen. Der englische Bot  sch a s t e r erllarte
dabei: Entsprechend dem am 5. Januar und am 26. ^ onuar
befolgten Verfahren, habe ich die Ehre, Ew. Exzellenz namens
meiner Kollegen und in eigenem Namen die gemeinsame Note
unserer Regierungen übe/die Voraussetzungender Räumung
der Kölner Zone auszuhändigen. . . . . „ .

Der Reichskanzler  nahm die Note mit folgender Ant¬
wort entgegen: Seit der Uebergabe der alliierten Noten am
5. Januar und 26. Januar , aus di- Ew. Exzellc>„ °°b°nL -z>,g
aenommen haben, nahm die R-ichsregierung sowohl bei Beant¬
wortung jener Noten ale bei anderer Gelegenheit wiederhol.
Anlaß ihren StandPnnktiuderFragede  r R «um  u n g
der nördlichen Nheiiilaildzone darzulegen. Ich nehme aus diesi
Erklär,maeil Bczug. Die mir übergebene Note wird von der
mS« «<>«»!' • Di - . .g?
fodanii die Entsch-idiing über ihre weiteren Maßnahmen treffen.

Die Note und ihre Anlagen werden am Samstagmorgen
veröffentlicht. _

Neue Gefechte in Narollo.
Handstreiche der Risleute.

Ans Rabat in Französisch-Marokko wird gemeldet, daß

Weiter im Osten hat eine energische mit Unterstützung
von Artilleriefeuer dnrchgesührte Operation der Franzosen
eine umfassende Wasserversorgung des französischen Pos «ns
Beni Derkoul ermöglicht. Französtschersecks sind kerne Verluste
zu verzeichnen. Im nrittleren Frontabschnitt ist ein Angriff
Dissidenten gegen die in Gara des Mezzmt lagernden ftan.
zösischen Truppen vollständig gescheitert. In , westlichen ~
des mittleren Frontabschnitts stellt man eine allgem-«.- Be-
weguna unter den feindlichen Abteilungen nach Nord«., fest.
Anscheinend handelt es sich lediglich un, -in- Umgruppierung
der Strcitkräste nach anderen Punkten der FroM. Aus dem
östlichen Frontabschnitt ist die Lage ruhig. D,e Propaganda-
tätigkeit des Feindes unter der Bevölkerung ani Rande d
Dissidentenzone nimn.t zu. Auch sind dort einige feindlich«
Truppenansammlungen zu verzeichnen.

polMe Tagesschan.
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Bitten Fall die territorialen Vertragsbestimmungen zum
^g -nstand haben dürfen. Es bleibt abzuwarten, ob man nnn-
Aehx sther rein akademischen Erörterungen hinauskonunen
wird.

Mitte'
1 !!»>’
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Sie Verbrauchssteuern.
Herabsetzung der Zuckersteuer.

- Der finanzpoliüsche Ausschuß des Reichswirtschaftsrates
hlaßte sich in seiner letzten Sitzung mit dem Gesetzentwurf zur
Änderung der Verbrauchssteuern.

Der Ausschuß erkannte die in der Begründung des Gesetz-
'wwurss von der Reichsregierling gemachte Angabe, daß eine
^Höhung der Ste .iern mit dem Gesetzentwurf grundsätzlich

verbunden sei, nicht an. Bei der Zuckersteuer empfahl der
^usschutz Regierung die Herabsetzung der Steuern auf 16
^ «ichsmark für 100 Kilogramm. Ferner wurde beschlossen,

Fälligkeitstermine für die Verbrauchssteuern arff de» zwan-
ü'Ssten Tag des Monats zu legen, der ans den Monat folgt, ,n

die Steuerschuld entstanden ist. Den übrigen Best>mn,iln-
des Gesetzentwurfs ivurde zugestinnnt. Darauf behandelte

°er Ausschuß die Frage der Erhebung einer Sonderstencr auf
^ stit 1913 gewachsenen bzw. erhaltenen Vermögen in Ver¬
ödung mit "der Denkschrift des Reichsfinanzministeriums
^der den Ausbau der Bestenernng von Jnflationsgewinnen.

Ausschuß gelangte nicht zu einem einheitlichen Gut-
^oien. Er unterbreitete vielmehr d.e Ansichten der Mehrheit
tole  der Minderheit der Reichsregieruntz.

Tie Lage in China.
Keine Gefährdung der Deutschen.

'Mit einigem Recht befürchtete man, daß bei den Unruhen
in China auch die zahlreich wieder dorthin zuruckgekehrten
Deutschen in Gefahr geraten seien. Erfreulicherweise ist d o
nicht der Fall , wie ein soeben eingetroffenes Telegramm des
deutschen Gesandten in Peking, Dr . Boye, bestätigt.

Tn den, Telegramm des Gesandten heißt es u. a., es könne
gesagt werden, daß irgendwelche Besorgnis für das Leben de lt-
scher Untertanen nicht besteht. Auch dürsten den sche^ ter-st-nin China nicht als gefährdet erschcinen. In dem Telegramm
Tr ^VohcS wird »,. a. gesagt, das Diplomatische Korps beabsichtige,
aus die Protestnote der chinesischen Regierung m versöhnlichem
Sinne ,», antworten. Die chinesische Regierung ihrerseits beabs'ch'
Üge eine aus hohen Beamten bestehende Untersuchungskouimistwi,

»ckattabai zu entsenden. I " Berliner g,ltu»tcrr,cht°t-n
Krisen glaubt man, daß di- internationale Verwaltung> m
Schanghai die Stadt vollkommc» ,n Händen hat. Die gai z
Mewcaulia trage nicht nur einen sremdenselndliche». sondern auch
K,' -tl ausgesprochen antikapitalistischen Charaster mit politischem
Hintergrund. . .

Nach einer Meldung ans Schanghai nunmt die gegen die
Ausländer gerichtete Bewegung ständig zu. Samt ) d
Ausländern gehörende Fabriken sind iN Mitleioel scyI
aemaen Etwa 3000 Streikende haben die lapamschen Eis-
werke angegriffen. Die Polizei feuerte m die Menge hme^
Eine Person wurde gelotet und fünf verützi. Sie ' lltÖnpA(>n einzelne Ausländer dauern an . Eine Anzayl
rühr er ha/mehrere Straßenbahnwagen mit Steinen angegrif-
r.„, ,1T,h pir.c Anmbl Frauen verwundet. Bier Adteitungev
von britischen Marinesoldaten und Matrosen wurden aelaubet

. . Der unmögliche Versailler Vertrag. Die bekannte
römische Leitung „Risorgimento" betont in einem viel bemerk-
ten Leitartikel die unbedingte Notwendigkeit einer allmählichen
Revision der unhaltbaren Bestimmungen des Versailler Ver-
träges, der Deutschland noch dazu gewaltsam «^ gehalst Wor-
dei? sei Er findet, daß ganz Europa , wenn ailch unter fort-
währenden Schwierigkeiten, auf dieses Ziel hrnaussteuere. da
hauptsächlich in der Festsetzung der deutschen OstLM " und
im Anschluß Oesterreichs an Deutschland bestehe. Bisher have
man in dieser Hinsicht allerdings nur von Verboten gehört,
die der Ausdruck von Besorgnisten se'en, aber Wie,ch mich
die Notwendigkeit der Losung zugeben. Eine Losung bedeu
teten diese Verbote keineswegs.

Ein wichtiges schweizerisches Urtell über die Aus.
Wertung. Nach einer Meldung aus Bern hat das Schiveizer
Bundesgericht entschieden, daß ein im November 19t8 r
Aktiengesellschaft Braun in Zürich auf fünf Jahre gewahrtes
Darleben heute nicht in völlig entwerteter Paprermarkwah.
rung znrückgezahlt werden darf, sondern der Gläubiger d.e
Aufwertung seiner Forderung verlangen kann, entsprechend
der denffchen Währung und Aufwertungsgesetzgebung.

Finnland und die schwedische Abrüstung. Die Annahme
der Abrüstungsvorlage in Schtveden hat >n dem benachbarten
Finnland eine lebhafte Mißstimmung -rzeugt Alle Blatter
des Landes weisen darauf hin, daß Schweden durch die Zer-
störnna seiner Landesverteidigung sowohl als Machtsaktor ,m
Ostseegebiet wie auch als einer der wichtigsten Garant,en fur
die Ruhe in diesem Teile Europas ganz tvesentlich au Bedeu-
inna verloren hat. Für Finnland aber habe sich damit die
Lage zugleich erheblich geändert, indem der Hauptteil der Ver-
antwortung für den Schutz der westländischen Kultur tm
Norden nun auf Finnlands Schultern l,ege. Nachdem aber
Schweden sich der gemeinsamen Verantwortung entzogen, die
ihm unter den herrschenden Verhältnissen der Lander mit
abendländischer Rechts- und Gesellschaftsordnungl zukommt,
werde Finnland durch die veränderte außenpolitische Lage
genötigt sein, Orientierung nach einer anderen « eite zu suchen.

-m Die Kabinettsbildung in Belgien. Nach einer Meldung
ans Brüssel hat der frühere Minister des Innern Poulled den
Aiiflrag, die Kabinettsbildung zu übernehmen, angenommen.
Er werde versuchen, ein Ministerium zu bilden, das als seine
erste Pflicht die Aufrechterhaltung des Gleichgewicht. des And-
Rct betrachte und zum Programm e,ne Reche demokr̂ sch"
Reformen haben werde, für die eine starke Mehrheit rm Parla-
men, vorhanden sei. Er gedenke an Persönlichkeitenaller dret
politischen Parteien zu appellieren.
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A Stuten « und Fohlenschau . Am Sonntag , 7. Juni , findet

in Breithardt eine Stuten - und Fohlenschau für die Mit¬
glieder des Pferdezuchtbereins Untertaunus statt . Der Auf¬
trieb findet um 8 Uhr statt urxd muß um 9 Uhr beendet sein.
Anschließend findet ein Fohlenmarkt statt.

A Eröffnung von Kraftpostlinien nach dem Odenwald.
Nach der kürzlich erfolgten Eröffnung der neuen Kraftpostlinie
Darnistadt — Oppenheim — Guntersblum — Darmstadt
fand am ersten Pfingstfeiertag die Eröffnung der Kraftpost-
linie Darmstadt — Oberramstadt — Brandau — Dützelbach
— Neunkirchen — Winterkasten — Lindenfels statt.

A Schweres Autounglück . Zwischen Darmstadt und Eber¬
stadt ereignete sich ein schweres Autounglück . Ein in tollem
Tempo fahrendes Auto rannte ein vor ihm fahrendes derart
an , daß sämtliche Insassen herausgeschleudert wurden . Drei
Personen wurden schwer verletzt, die anderen erlitten Knochen¬
brüche mehr oder weniger gefährlicher Art.

A Unfälle beim Pfeddersheimer Bauerntag . Bei dem
Bauerntag in Pfeddersheim ereigneten sich infolge des
Massenbesuches mehrere Unglücksfälle ; einem Mann wurde
ein Bein abgefahren ; ein Kind aus Worms wurde von einem
Auto überfahren und getötet.

A Einweihung eines Schießplatzes . In den Psingsttagen
wurde in Darinstadt der neue Schießplatz des Schießsportvcr-
eins eingeweiht , verbunden mit der Weihfestlichkeit ivar ein
Preisschießen um die Meisterschaft von Darmstadt.

A Ein schweres Motorradunglück ereignete sich in Darm¬
stadt, Ecke Kasino - und Bismarckstraße . Daselbst fuhren zwei
Motorradfahrer mit großer Wucht gegen die Längsseite der
Straßenbahn . Die beiden Motorradfahrer , der 30 Jahre alte
Holzhändler Alfred Maliern aus Langen und der 31 Jahre
alte Postbeamte Wilhelm Helder aus Griesheim bei Darm¬
stadt, erlittenGehirperschütterungen und wurden in bedenklichein
Zustande durch die Sanitätswache in das Stadtkrankenhaus
verbracht.

A Der zweite Offenbacher Mörder in Hamburg verhaftet.
Der Mörder K. Philipp März , der vor einigen Tagen ein
lljähriges Kind in Offenbach ermordet hat , wurde jetzt von der
Hamburger Polizei aufgegrifsen . Er wird dem Darmstädter
Gefängnis zugeftihrt werden , um dort seiner Aburteilung enl-
gegenzusehen.

A Eine Konzertreise des Mainzer Lchrersängerchors. Der
Mainzer Lehrersängerchor hatte eine Pfingstreise nach der
Tschechoslowakei unternommen , um dort in dem deutsch-
istrechenden Teil das deutsche Lied zu fördern . Die Marien¬
bader Zeitung begrüßte die Mainzer Sänger in einem längern
Artikel , und die Konzerte in Marienbad und Karlsbaü wurden
von der Bevölkerung äußerst beifällig ausgezeichnet ; nament¬
lich in Karlsbad war der Erfolg glänzend . 4000 begeisterte
Zuhörer bereiteten den Sängern endlose Beifallskundgebungen.

A Gattenmord. Der 28jährige Peter Dotz in Finthen
bei Mainz hat in der Nacht kurz nach ein Uhr seine Frau
erschossen und sich dann selbst einen Kopfschuß beigebracht.
Der Hausbesitzer , der die Schüsse gehört hat , benachrichtigte
sofort die Gendarmerie , die den Tatbestand aufnahm . Als
Grund zu der Tat wird Eifersucht angenommen.

A Briekmarkenausstellung . Die von dem Wiesbadener
Briefmarken-Sammlerverein von 1885 anläßlich seines 40-
jährigen Bestehens am 7. Juni iru Kurhaus ab 10st- Uhr
vormittags veranstaltete Briefmarkenausstellung wird allen
Interessenten auf diesem beliebten Samnielgebiet reichhaltiges
und sehenswertes Material bieten . Gedruckte Führer durch die
Ausstellung werden im Kurhaus bei Lösung der Eintritts¬
karten umsonst abgegeben.

A Die preußische Landkreistagung in Wiesbaden wurde
durch eine Begrüßungsrede des Ministerialdirektors Aulert
vom preußischen Ministerium des Innern eröffnet , in der
dieser die großen kommunalpolitischen Probleme streifte . Land¬
rat Baron v. Stempel -Kolberg hielt einen Bortrag über den
modernen Verkehr . Universitätsprofesser Aubin -Bonn sprach
über „Staat und Gesellschaft in den Rheinlanden ". Zum
Schluß hielt der Generalsekretär des Deutschen Zentral¬
komitees zur Bekämpfung der Tuberkulose , Helm -Berlin,
einen Vortrag über die Bekäinpfung der Tuberkulose.

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

a8 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Oft war Ellinor draus und dran , nach Lossow hin¬

überzureiten — ein Vorsatz, den ihr Trotz und weibli¬
cher Stolz immer wieder scheitern Neben.

Eines Tages rill Ellinor mit dem Verwalter über
die Felder , als ihnen der Baron begegnete.

Lächelnd reichte der Baron dem sichtlich erfreuten
Verwalter die Hand . Ellinor dabei mit einem glück-
srlig aufleuchtenden Blick ansehend.

„Wie geht es Ihnen , Herr Verwalter ?" klang es
freundlich . „Wir haben uns lange nicht gesehen."

„Es geht mir sehr gut , Herr Baron . Leider steht
man Sie jetzt nicht mehr in Lemkow. Zn Lebzeiten
unseres seligen gnädigen Herrn kamen Sie täglich.
Wenn Sie einmal ausblieben , hat dem gnädigen Herrn
stets etwas gefehlt ."

Der Baron hatte Ellinor nickst aus den Augen ge-
!assen. Sein Herz klopfte stürmisch, als er unter sei¬
nen Blicken in ihrem Antlitz die Farbe kommen und
gehen sah.

„So lange das gnädige Fräulein allein in Lossow
residiert, gehl das nicht an . Wenn Herr von Lossow,
der Vater des gnädigen Fräuleins , erst in Lemkow ist,
hoffe ich, zuweilen kommen zu dürfen . Ich darf doch,
mein gnädiges Fräulein ?"

Ellinor wich seinen Blicken aus.
„Ich habe Sie nicht von Lemkow vertrieben , Herr

Baron, " sagte sie hastig.
Der Baron sprach noch über allerlei Landwirt¬

schaftliches mit dem Verwalter und Ellinor wagte es,
ihn wieder anzusehen . Aber da traf sie abermals ein
so heißer , zwingender Blick ans seinen Augen , der für
sie eine köstliche Gewißheit barg , wenn er frei gewesen
wäre , sie aber so an seiner Ritterlichkeit irre werden
ließ.

Einige Feldarbeiier kamen vorüber . Der Verwal-

Wochenplauderei.
Die Zeit der Kongresse.

Am die Pfingstzeit , in den Wochen, in denen der Frnhtinx
in den Sommer übergeht , fällt die Zeit der Kongresse und
Tagungen , der Ausstcllungseröffnungen und Besichtigungen,
Die Tagungen der politischen Parteien werden abgelöst von 'den
Tagungen großer nationaler Berbände , von den Kongressen
der deutschen Schutzvereine und von Zusanimenkünften Deut-
scher aus aller Welt . Die Tagungen der wissenschaftlichen Ver¬
eine und Organisationen , der beruflichen und auch der spart-
lichen Verbände setzen ein . Es ist ein großes Zusammen¬
kommen und Auseinandergehen nach Tagen ernster Bera¬
tungen . Und in die Zeitungen stiegen Tagungsberichte aus
aller Welt , so daß diese nur zu oft nicht wissen, wie sie jedem
noch so begründeten Anspruch gerecht werden sollen.

Gilt das von den großen Veranstaltungen , so gilt das erst
recht von den kleineren und kleinsten, die natürlich alle i.hren
Platz in „ ihrem " Blatte finden wollen . Die politischen Verhält¬
nisse und die Unzahl der Tagungen haben dafür gesorgt, daß
von einem Stoffmangel der Zeitungen selbst in den sogenannten
Hundstagen nicht mehr gesprochen werden kann . Wegen des
Mangels an Stoff braucht die einst mit Recht so berühmte
Seeschlange unter dem Einfluß der Julisonne nicht mehr den
Tiefen des Meeres zu entsteigen . Sic hat ihre journalistische
Aufgabe längst erfüllt und gehört der Zeitungsgeschichte an.

Wie alles Gute , so hat auch der Umfang unb die Zahl der
Tagungen und Kongresse sein weniger Gutes . Ganz abgesehen
voni Andrang auf den Zeitungsraum haben die Tagungen
auch Nebenerscheinungen , die eigentlich noch nicht so recht in
unsere Zeit und in die wirtschaftliche Lage Deutschlands
hineinpassen wollen . Die Kongresse sind nur zu oft recht festlich
ausgezogen und die Gastereien und Aeußerlichkciten überwiegen
manchmal beinahe den eigentlichen Zweck der Tagungen . Die
Arbeit tritt in solchen Fällen , wenigstens für den Fernstehen¬
den , etwas in den Hintergrund . Daß dies nicht gut ist, versteht
sich bei den uns auferlegten politischen , finanziellen und wirt¬
schaftlichen Bindungen ganz von selbst.

Indessen man soll das Kind nie mit dem Bade ausschütten,
und das alte Wort vom Leben und Lebenlassen hat auch hier
Recht auf Geltung . Die Teilnahme an solchen Tagungen —•
es können auch Sängerfeste und dergleichen sein — ist für
manchen an seflie Arbeit Gebundenen nur zu oft die einzige
Erholung , die er sich im Jahre gönnt . Dafür tvird persönlich
gespart , oder dafür spart die Vereinskasse . Selbst der kleinste
Kegelklub will einnial mit seinen Mitgliedern und den ver¬
ehrten Damen an die Kegelkasse heran , und in solchen Fällen
steigt nun einmal die Ein - oder Mehrtagestour , bei der man
auf ernste Gesichter nicht gerade besonderen Wert legt . Das
kann auch keiner verlangen , denn das nachher wiederkömmende
Einerlei der Tagcsarbeit ist ohnehin ernst genug.

Man soll das Volk bei seiner Arbeit auffuchen, sagt ein
bekanntes Wort . Man soll sich darum das Urteil über ein Volk
auch an Hand seiner Arbeitsleistung bilden . In dieser Hinsicht
ist aber das deutsche Volk nach-' wie vor gegen jede abwegige
Kritik gefeit. Wer ihm bei dieser Arbeitsleistung das Recht auf
Erholung , auf Vergnügen abspricht , verkennt die Abnützbarkeit
der menschlichen Maschine bei allzu unentwegter Tätigkeit.
Ein Volk mit Leichenbittermiene kommt in der Welt nicht
voran . Wo Uebertreibuccgen Vorkommen im Genuß des Lebens,
wo die Aeußerlichkeit überwiegt , stellt sich der Rückschlag schon
ganz von selbst ein . Immerhin verlangt die allgemeine wirt¬
schaftliche und politische Lage unseres Volkes vom Einzelnen
wie von der Gesamtheit soviel Selbstzucht , daß das Ausland
aus unserer "Lebensführung nicht zu falschen Schlüssen über
unsere Lebenslage verleitet wird.

Steuettalender für Juni.
Für den Monat Juni sind folgende Steuerternnne zu

beachtest:
5. Juni:  Lohnabzug für die Zeit voni 21. bis 31. Mai.
10 . Iuni:  Einkommensteuer-Voranmeldung und Einkommen¬

steuer-Vorauszahlung der Gewerbetreibenden, und zwar der
Monatszahler für den Monat Mai , Erniäißgung nach der Stcuer-
milderungsverordnuicg um ein Viertel . Schonfrist für die Vor¬
anmeldung und Vorauszahlung bis 17. Juni.

Körperschaftssteuer-Voranmeldung und Vorauszahlung der
korverfchaften für den Monat Mai unter Berücksichtigung der

ter sprach mit ihnen , Ellinor war einige Minuten mit
dem Baron allein.

„Waren Sie viel in Lossow in letzter Zeit ?" fragte
sie, hastig.

„Nein , mein gnädiges Fräulein . Nach der Abreise
Botho von Lossows war ich noch dreimal dort , leider
ohne das Vergnügen zu haben , Sie zu treffen . Bei
meinem letzten Besuch sagte mir Ihr Fräulein Kusine,
daß Sie wohl nicht so bald wieder nach Lossow kom¬
men würden . Seitdem war ich nicht mehr ln Lossow."

Ellinors Herz klopfte unruhig.
„Seitdem war ich nicht mehr in Lossow" — bedeu¬

tete es nicht dasselbe wie sein Blick vorhin?
Sie spielte mit der Reitpeitsche in den Zweigen

eines, Baumes.
„Hat man Ihnen nicht gesagt, warum ich nicht nach

Lossow gehe?"
„Nein . Fräulein von Lossow sagte mir nur , daß

man Ihnen zürnte — und da habe ich meine Schlüsse
gezogen."

Sie pflückte einen Zweig und befestigte ihn aus ih¬
rem Hut . Das Sonnenlicht streute ungehindert goldene
Funken auf ihr gesenktes Haupt.

„Man soll nicht voreilig Schlüffe ziehen," sagte sie
rasch.

„Ich behalte ja auch für mich, was ich mir gedacht
habe. Werden Sie bald wieder nach Loffow gehen?"

Sie schüttelte den Kopf , ohne aufzusehen.
„Nein ! Das heißt , ich gehe nicht hin . wenn man

mich nicht dazu auffordert ."
„Werden Sie Ihren Herrn Bruder nicht drüben

vorstellen wollen ?"
Ellinor drückte den weichen, geschmückten Reilhut

wieder auf das Haupt.
„O. Fredh hängt viel zu sehr an mir , um hinzu¬

gehen, wo seine Schwester .'sicht gern gesehen wird . Ihr
„Herr" Bruder , sagen Sie ? Fredst ist erst fünfzehn Jahre
alt , aber trotzdem schon ein kleiner großer Mann ."

„Dann werden Sie in ihm einen neuen Ritter ba¬
den." sagte er lachend.

gleichen Ermäßigung wie bei der Vorauszahlung der Gew»'
treibenden. Schonfrist für Vorannieldung und Vorauszahlung
zum 17. Juni.

Umsatzsteuer-Voranmeldung nnd llmsatzstener-Vorau
der Monatszahler für den Monat Mai.

Vorauszahlung in den meisten Ländern auf die Gewerbes
und regelmäßig auch Lohnsummensteuer, soiveit nicht die Vo>>'
zahlungen bezüglich der Gewerbesteuer vierteljährlich erfolgen

15 . Juni:  Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 10. J >»»
Zahlung der landesrechtlichen Grundvermögenssteuer J

Gemeindezuschlägen sowie der Hauszinssteuern . Schonsrch
zum 22. Juni . Diese Steuern sind für den Monat Mai zu
richten.

2 5. Juni:  Lohnabzug für die Zeit vom 11. bis 20. J
Beim Markensystem zu entwerten , beim Ueberweisungsshstei»
zusührem.
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Gedenktafel für den 6. Juni.
1606 * der Dramatiker Pierre Corneille in Ronen (st 1681)’tffftn’mihpr Piptyi‘'Jonfrhfin in 1b'

Z-1709 * der Dichter Alexander Serg . Puschkin in Moskau (si
— 1825 * Otto Baeusch, Erbauer des Nordvstseckanals, in i
(f 1808). — * der Dichter und Germanist Ignaz Vinzenz Z'E
lein in Meran (ff 1802). — 1869 * der Komopnist S . Wagnck,
Triebjchen bei Luzern. — 1875 * der Schriftsteller Thomas
in Lübeck. — 1915 Erste Jsonzoschlacht <bis 20.).

Gedenktafel für den 7. Juni.
1676 st der Liederdichter Pari Gerhardt i» Lübben (* 1607)',

1810 * der Dichter Julius Hanimer in Dresden (1 1862). — *'
* der Geschichtsschreiber Karl v. Hegel in Nürnberg (st 1901)
1826 t der Physiker Jos . v. Fraunhofer in München (* 1787'
1835 * der tschechische Dichter Adolf Heyduk in Richenburg
men: f 1923). — 1840 f König Friedrich Wilhelm III . von st
ßen <* 1770). — 1843 ff der Dichter Friedrich Hölderlin
Tübingen (* 1770). — 1854 * der Schriftsteller Max. Kretzkl
Posen. — 1860 * der Maler Hans Fechner in Berlin . —
* der Physiker Philipp v. Lenard in Preßburg.

Anslösu
Freund Soh

Auflösung
Frosch Esel SiZier.

Ans
l Jubiläum . VH"

>n Flörsheim feien
Dienstjubiläum bei

Trinitatis.
Offenbarung Gottes in der Natur zeigt uns den SchöpfLchsenoarung csories in oer nwuu zeige uns w « i -w

gott , der ebenso neuschaffend wie erhaltend über alles,
da lebt, regiert . In der Geschichte der Völker wiederZ -'
zrlnen in dem Gewissen und im Gemüt kann er sich fwj
jenug offenbaren . Aber er , der heilige Gott und der gers
Regent , wäre uns nicht liebender Vater und der MenM
«*ste nicht nahe , wenn er nicht im Sohne Jesus Christus 1
mm Menschen geneigt nnd sein Volk heimgesucht und
Welt erlöst hätte . So aber ist Christus erschienen, den
dein gleichgeachtct, gekreuzigt und aber auch auferweckt >'
erhöht , eine ewige Erlösung ist gegeben in ihm, dem S " j
Gottes . Da sehen wir in des Gnadenreichen Grenzen Go>I
Treu am schönsten glänzen , lind doch könnten wir nicht r j
werden der Gottesoffenbarung , wenn der vom Sohne »' 1
gehende nnd von Gott in die Welt ausgegvffene heilige Gowk
gcist uns erleuchieu , lÄken und mahnen würde und auch öl j|
rüsten zu frohem Bekenntnis . Vater , Sohn und Zpeist,
ind unzertrennbar für die Glückseligkeit des Wien

Der heiligen Dreifaltigkeit gehört unser Glw>
beten wir an , ihrer getrosten wir uns , zeitlich und ew

„Dann wird die trübe Zeit , das leicht nnd kurze Leid
In Licht verschlungen , ^

Und der Dreieinigkeit nach hier vollbcachteni Streu
Triumps gesungen !"

i»
G Die Ausnahme in die Anfbauschulen . Dem Anitst^

Preußischen Pressedienst zufolge hat der preußische SOWL,
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung in einem Erlaß »
die Aufuahine von Schüleru grundständiger höherer und i» .
lerer Schulen in die Anfbauschulen u . a . erklärt , daß ist»lerer Schuten in oxe AMsoccuicynceccu . u. tumu,
sätzlich daran festgehalten werden müsse, daß sich die Aus»
schulen ans dem Lehrgang 7 des Volksschuljahres aufbaU. , ang 7 oes BottSf cyuczayres au,v »-„
Nach den Grundsätzen "der Denkschrift über die Ausbcmsch»
könntet : nur wirklich begabte Volksschüler in sechs Jahren ,
Reist der höheren Schulen erreichen . Dies werde aber
moöglich sein, wenn der Unterricht sich an eine möglichst g.
niK ' uirgÄte Schülerschaft wenden könnte . Mne 'uE— -= wenn ein arößerer Teil der SaNbare Störuna wäre es.

„O ja, Fredy tritt für mich mit Gut und Blut e>w
niemand darf mir in seiner Gegenwart ettvas zulcw
tun ."

„Er wird nun bald hier eintreffen?"
Sie atmete aus. ~>0[iJa , heute ist er mit Mrs . Stemberg in New-V"

abgereist."
„Ich möchte das Wiedersehen zwischen Ihnen

den mitansehen dürfen ."
„O, dabei können wir keine Zeugen brauchen, U'!

sei Wiedersehen wird wohl sehr stürmisch ausfallen un
vielleicht ist so ein Freudcnaitsbruch nach deutscher Säst
unschicklich." Sein vorwurfsvoller Blick sagte ihr , dw
ihn ihre Worte wirklich getroffen hatten , aber sie dun •
— und sie wollte auch nicht wieder weich werden , »'
da war 's das Beste, sie schieden für heute!

„Wir können wohl nun weiterreiten , Herr Verw"
ter, " sagte Ellinor rasch und sich leicht gegen den y'
ron verneigend . „Guten Morgen ! Herr Baron ! Grübst
Sie meine Kusine, wenn Sie nach Losiow komme»' .
Ohne sich umzuschanen, ritt Ellinor scheu davon , '
fühlte , daß der Baron ihr nachsah, nnd daß sich
Gedanken von einander nicht so leicht trennen ließe»-^ *
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e»!*„Meinst du nicht. M -ma , daß es unklug ist. w
wir uns Ellinor fernbalten ? Wenn letzt ihr Bruder ^
die Hausdame nach Lemkow kommen — womöglich »st
sie schon da—, dann wird Baron Lindeck sicher drüvr
Besuch machen. Nnd dann weiß man nicht. waS K
schiebt. Ich möchte mich doch nicht so ohne weiter^
beiseite schieben lassen. Bestimmt bat der Baron
sichten auf die reiche Erbin ." ,

„Meinst du wirklich, Gitta ?" fragte die alte D»"
hastig. .. . r

Mutter und Tochter saßen sich im Salon aegenttpst,
„Gewiß , Mama — wenn man da nicht enerch'

vorbeuat . Warum sollte er auch nickst? Sie ist .
reich, eine glänzende Partie . Es werden noch anvc
so klug sein wie Botho, " antwortete Gitta bitter

(Fortsetzung folgt .)
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Auflösung der Pfingsträtsel.

Psingsten . , ^
Auslösung des zusammengestellten Fahrscheiuhts e .

Frauksurl , gmi » , »« . B °r ». ^ ->°A g*

0 Pfingsturlanb.
Auflösung des Anagramms:

*«“ « STÄ “ “ ”
Psingstmaien.

Auflösung des Anszieh -Rätsels:
Freund Sohn Aepfel Singen Gast Ende.
" Frohe Psingsten.

Auflösung des Umstellungs-Rätsels

Zier
’ziz :::**i •*. «**UN..«"-

Festgruß.
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l Jubiläum . Herr Grnbenleiier Peter ^MBettmlum
Ui Flörsheim feiert am Fun i gratulieren!
Dienstjubilaum bei der Fa . Tycterhos . 8
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Gegröndei ls»o

Unter Garantie des Betirksoerbandes
des Reflierun 85 be2irks Wiesbaden.

Uertreten an allen grösseren Orten des Regierungsbezirks durch
« ;h finalen und >tz» Sammeisteilen. -

Die Landesbank nimmt Spareinlagen in
jeder Hohe entgegen , holt sie auf Wunsch
ab und liefert unentgeltlich Heimspar-
büchsen — verzinst die Einlagen zu
doppeltem Vorkriegssatz , gibt Baudepo¬
sitenbücher aus und gewährt darauf unter
besonders günstigen Bedingungen Hypo¬
thekendarlehen , berät die Kundschaft m
jeder Frage der Kapitalanlage fachgemäss.

Hauptgeschäft:

Wiesbaden. Rheinstrasse 42/44
CandesbanKstclU In Bett beim am Main.

lurngemtiniie Mm
Samstag Abend 9 Uhr Mo-

natsverfammlnng im Kaiser¬
hof. Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird
gebeten . Der Vorstand.

Aste srtzdnKe«

Ka « d-
andrtten,

nach den vorrügiichenflnieitungen
und reichhattigen Muttern vsn I

VrvevS
aVbettsbüchevn

kunN'Mcktn (2 Bä.) I Sd)lff4)en- ,
nrbetten (3 Dde.) I Slricharbeltei»
für fünder * ftieldunä / veOm-
Stldtcrel <ßobliaum. und ceinen« .
durebbrud, | f,let -mbelltn (4Ud .)
Sonnen - Spitjen nadel - Splbtn
lüeiUfti.i crci I ßSkeln (4 Nde.) Inuöldjitittmchcrd/ Nunttt-ekerei
(3 Bände) j kreurltich (3 Bände)
ßarda »»Qer/ftlö P tjjj®*
stuslübtiicheDencidmiffeumlontt. |

Preis je M. 1.50
Überall zu baden

oder unter Nachnabme vom
verleg Ottovever. Cdpzifl*'

SiNtlÜt
Süßer
Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Orrginalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die BuchhandlungS.MM,SHiskeim
Karthäuserstr . 6, Telefon 69.

st ind-̂

sÄn ? - Ätlr7 i . Ŝ ^ rfW « « ^ Rkl^ Aleman-

rufsia, 2. RE . 1921 Flörsheim . ^ eiheit -Mühlheim.

^orwärts -Mannhenn . Meter ) : 1 Rkl . Eermania-
8 Schuler -1 u ' l . RV . Fortuna -Eddersheim.

%U“ftioÄ : lÄ F°rt§ a-Mainz , 2 Fr °n-
furterm !. Alemania , 3 Frankfurter RV . Undine , 4.Frank-
lurter Rfp .V. Amicitia . Vorwärts -Mannheim,

- . ÖÄ i>*Ä alaunftutn, . 4. Rw.

Iil2 *i®3 ' sSüflliMet : RS . 1021 SlBroJeim

& UiSÄ »̂ .SÄ - « >
2. Frankfurter Rkl . Alemania . .

15 Erster -Achter : l . RV . Fretheik -Mulheim.
. Erb -nh- im. I » de, k>°ch>>-!m-i -S ' °"d- w- ,d -n ü Z>.

Wasserwerk längs der Rennbahn nehmen.
, ° ,m Müdch-N. . 3 " M-pp-nh-lm Md | etl. rtem.
"1 di- 3. Schul, !-« - - M- -S»n«-S « U :
ganz bedeutend gesunken ist. Die betr . Lehrerinnen
hielten andere Siel len. - - - - -

ÄWMkmlmAumen du Staut SEm.
r * 7 cXuni ds Frs , 8.15 Uhr vorm, findet

m - * lnäU03WC"
ler Rock, Helm, die Hornisten bla en.

Hochheim a. M .. den ^ Ei 'verwalt ung : Arzbächer.

r . Hundemarken.
Eine größere Anzahl Hundebesitzer Haber̂ »hre vund ^

MUMMUßs -L
SSsSäsiS
fSöchststrafe 30 Mar, ) bestr'afi.

Hochheim a. M .. den 1. ^ um Arzbächer.

mptrifft Aufruf und Einziehung von Reichsbanknoten
^ Die Reichsbankstelle in Wiesbaden macht nochmals

OCt §in e toen Kaffen der Reichsbank können diese Noten
noch bis zum 5. Juli 1925 in Zahlung gegeben oder im
Verhältnis von einer Billion Mark zu emer Reichs
nmaetau cht werden. Mit dem5. Juli 1925 werdend e
aufgerufenen Banknoten kraftlos , und es erlischt damit
auch die Eiulöfungspfltchl der Renhsbant.

Hochh- im - . M .. ° -n 4. A-, »ch- '

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
^ReitMlltimmAoDlitiv « )

an Fabrik Keramag.

Sonntag , den 7. Juni 1325, ab 4 llhr

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

1. Sonntag nach Pfingsten.
Fest der allerheiligsten Dreisalt,gleit.

7 lihi rprülimetfe 8 30  Uhr Kindergottesdienst , 10  Uhr Hoch-
am? 2̂ Uhr Bittandacht mn das Gedeihen der Feldfruchte.

SS *411, WÜ5 sSSsft — - »■“ '
"“ - aSfitfü !f35ÄS - W1w

tung . . . .
Evangelischer Eottesdrenst. ^

m,.„. «.» .SÄfS ’SS s
ggÖ 8! !® » »» «" » » “ en£
ker die de» Ausflug mitmachen wollen , müssen zugegen sein.
- Mittwoch abends Eesangstunde des Kirchenchors.

■  voppelprogramm:,v!eLochtetd.Fidschi-Inseln*
5 hochinteressante Akte von cler Polynesischen
Jnselgruppe in Australien . — Das Leben ae
Eingeborenen . - Die Erlebnisse einer europä¬

ischen Forschungs -Expedition . — I ernei.

„Der Schwur einer Mutter“
Ein Drama in 5 ergreifenden Akten.

Renditen Sie bitte die Reklame -Photos in den
_ Aushangtafeln Frankfurter - und Kirchstrabe

grorre tEanz-IUusik
Neuerbautes gedecktes Tauzpodium
1a. Weine und Bier . Eis . Kaffee 1
und Kuchen. Kalte und warme Sper- A *

Jen. Eigene Schlachterei.
Um geneigten Zuspruch bittet A.

Herm. Lehmann.

E, , , , n , in | m iBttttM, Lallen. Amen. Wie AnM
nach Liste liefert zu konkurrenzfähigen Preisen

Paul Werte , Taunusstraße 9.
. ..

itNNNM
Sommer -Fahrplan
(ohne Gewähr ) ab 5. Juni 1925.

Sfn der Richtung nach Frankfurt.
Vormittags ^ 4,30 5,31 W 5,57 6,25W 7,19 8.57
Nachmittags ' 12,20 1,36 2,24 3.54 W 4,58 6,31 8,37

9.42 W 11,21
In der Richtung uach Wiesbaden.

Zeichenerklärm, : »
und Feiertagen , f Nur Werktags außer
Werktags vor Sonn - und Feiertagen.

OGGOOOGGGG



- ^ ,■■■■■==■— -• Hochheim am Main ■ -

Sonntag , den 7. Juni ab 5 Uhr Schreibers Jazzband

Das ist doch wirklich ein
überwältigender Beweis sei¬
ner Güte. In der Tal, Jede
Hausfrau, die es einmal ver¬
sucht hat, ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes
mehrt Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen.
Sie werden es erfahren;

Mit Persil— halbe Arbeit,
billiges Waschen und eine un¬
vergleichlich schtfne Wäsche!

lieuko , Henkels Wasch- u. ftleich-Soda.
da » EinweicbmitUl.

UnQbcrtrulfenlür Wüscheund Hausputz!

Todesanzeige
Nach Gottes unerforschliehem Rat¬

schlüsse ist am 4. ds. Mts. mein guter Gatte,
mein lieber Sohn, unser lieber Bruder , Schwa¬
ger, Neffe, Vetter, Schwiegersohn , Herr

Johann Idstein
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre,
nach schwerem Leiden, gestärkt durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente sanft
entschlafen. Er folgte kurz dem Heimgange
seines Vaters.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karthariuu Idstein
geh . Dörrhöfer.

Hochheim am Main, 4. Juni 1925.

Beerdigung am Sonntag , den 7. Juni 1925
nach dem Hochamt vom Trauerhause , Rathausstr . 8
aus . Erste hl. Seelenmesse am 6. Juni vorm . 6.30 Uhr.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Hoch¬
heim und Umgebung bringe ich hiermit zur gefälligen
Kenntnis , daß ich mein

Kurz-,Weifl-, Woll-u.Schreibwarengeschäf t
von Wiesbaden nach

Hochheim , Weiherstr .14
verlegt habe . Für gute Ware , sowie aufmerksame
und reelle Bedienung werde ich stets bemüht sein,
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Eröffnung : Samstag,  den 6 . Juni 1925.

Frau Helene Diefenhardt.

Originalpackung im Verkauf bei:

Frl . Kath . Jung , Hochheim a . M.
Rathausstraße 24

Carl Frisdr . Eberhard , Hochheim
Weiherstraße 6

4”Zement -Schwemmsteine
mit hoher Druckfestigkeit ab Lager
frei Waggon , sowie frei Baustelle

zu günstigen Preisen
in jeder Menge lieferbar . Zahlung

nach Vereinbarung.

Jos . Lauferbach , Flörsheim a. M.
Baustoff - Fabrik

Wickererstr . 12. Teleion 20.

Besichtigung am Lager erbeten.

Sagen Sie was Sie wollen
Leder und Schuhmacherbedarfsartikel , Gummi¬
fleck und Sohlen, Fensterleder und Creme

kaufen Sie am billigsten bei
G. Krumkamp , Lederlager

Mainz, Liebfiauenplatz 2 (Kriegssäule ) Tel. 3163.

in den bel/annten grünen 'Palfelen
»St d a . •

jedmwftft veküELictze

kMeeHiMZiLheHetrtmk

von unübertroffener
Aui giebiglfeitu .VrebiDütdigUeif

•fll/ffil GEHÄUFTEM EULÖFFEL AUF 1 LITER WASJEP• ZUOEPE/TUflG WIE 0 OHftE ti KA FEEE •

B &

! Einer sagt es dem Anderen !
dah „Sparen “ heute wieder Zweck hat!
Sparsamkeit ist nationale Pflicht und Tu¬
gend ! Der kluge Mann baut vor und schützt
sich vor Sorgen im Alter durch Anlage eines

Sparkontos bei der

Kreissparkässe Wiesbaden - Land
Wiesbaden , Wilhelmstr . 15

Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurt a.M.

Wir vergüten doppelt © Vorkriegs -Zinsen !

Gefunden
am Main einen bunten
Gegen Einrückungsgebühr
zuholen in der Eeschäftsste ^ ,

PrimaApfelwein
über die Straße , Liter 30 D

Martin Pistol
Möhlerstratze 9v

Meint:
beim Telefon

Dienstag
Verlag,:

heim Telefon 59. Geschc

Kummer 46.

MbrailWelk
Hypotheken bis 100 000

zu zeitgemäßen Zinsen in 10-
Tagen zu haben ! Rückporto ch
fügen . Näheres durch

Bräutigam , Bezirksverlrelelst
Ercifenhagen , Pomn >.

(Postfach.)

%£tr.warmesWass0
und ein Päckchen des bekannte 11
Haarpflegemittels Schaumpon njj
dem schwarzen Kopf, das '.u;
20 Pfennig überall zu haben

mehr brauchen Sie ni<J,*|wenn Sie Ihrem Haar die Wohlt al
einer Waschung verschaffen wolle 11'

„Schaumpon «9 .
mit dem schwarzen Kop»
löst sich in warmem Wasser so¬
fort auf ,gibt prächtigen und weiche|JSchaum , reinigt überraschend , hä'1
dieKopfhautgesund und gibt sch^h
gepflegtes und glänzendes Haar-
Herst . : Hans Schwarzkopf , Berlin-

Achten Sie

Einkauf !
genau auf

die

altbekannte
Schutt-

,,Schwär***

A«m Stellenwechsel
Hierdurch geben mir

kannst daß wir Stellen -AnzeV
(Angebote oder Gesuche),
'ionsanerbieten und Gesuche TO,
Lr das bekannte Familienbio ' '

Daheim preisen ver¬
mitteln.

Das Publikum hat nur nM
den Anzeigentext in der Geschah,,
stelle unseres Blattes nbzugeb'
und die Anzeigengebühren h
entrichten. Die Expedition erfTO
prompt ohne Spesen für den TO
steller, dem wir damit jede wem
Mühewaltung abnehmen . |n)

Die Anzeigenpreise im DE,
sind im Vergleich zur grTO,,
Auslage niedrig und betragen b',
genwärtig 80 Pfg . für die/ ' ,
spaltige Druck-Zeile (7 Silben
bei Stellen -Gesuchen nur 00 TO

Das Daheim ist über 0TO
Deulschland und angrenzendê'
deutscher Zunge stark verbre.. .
Sein weltbekannter wöchenst.
erscheinender Personal - Anzeiü^
führt Angebot und Nachfrage ra'

und sicher zusammen.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach , Flors he"^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Man bittet, kleinere W'

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

% „Mainlust “, Hochheim U
Sonntag, den 7. Jnni ^

| tanz |

„Sinn Mtn“ Mü-KiMm
Neu renoviert!

empfiehlt dem geehrten Publikum von Hochheim seine
bestgepflegten Weine , Obst - sowie Beerenweine in dem

idyllisch mit gedeckten Hallen angelegten Garten.
Hermann Zickenheimer.

SeKamttmschung.
Am Montag Abend 7' /, Uhr lässt I . Eckert i"

der „Rose " Jungklee, Berggasse , 66 Ruten "TO
steigern . Dr . Doesselek»

1895er!
Heute Freitag Abend !i Uhr Zusammenkunft im Nassa"^

Hof wegen der Beerdigung unseres Kameraden
Jean Idstein . ^

Während der Geschäftsmann ruh'
arbeiten seine Inserate! ! >

i ine unbestim
nicht sagen

'-O ' Herrn Balst
flüchtigen L

sie sich rasch genug
feurigen Temperanr
nicht nach ihrem Gc
anderen entbehren
vorstellen , dah sie ih
freundliches Wort c
Mitte hielt zwischet
ihr zu erlangen den
Augenblick des Alle!
Annäherung versuch'
verletze sie durch das
würde . Und sie war
nicht ihr Geschmack,
tragen seiner Neigui
neu . Oder war es 1
sie, nachdem sie sich <
Jeitlang frisch und -
aus den Wogen
Luxuslebens geschau
müde und stumpf m
te gegen alles , was
umgab?

Balffay entging
Veränderung in ih
Wesen nicht.

„Gnädige Frau , s
neu sich hier nicht >
wohl zu fühlen ", s
er , als er sie zum r
mittägigen Spazier,
abholte . „Sie sahen
ser aus , als Sie
kamen . Das Mee
Ihnen vielleicht nich
träglich ?"

Sie zuckte die S
tern . „Möglich . . E
eine Müdigkeit in
nach deren Ursprur
vergebens suche,
weilen steigert sic
zur Schwermut ."

„Wirklich ?" frag
erschrocken. „Dann
Heu Sie doch fori
hier . Die Saison
Ende zu, und was
längstens in den c
zu gehen , wenn 6

„Ich weih es nic
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Nassa"^ '
»den

BeilageM .
Neuer Hochheimer Gladtameiger

Geschäftsstelle: MsssenheimerstraSe 25

cAmJ -dlßßy VKrru
Wenn ich Ihnen raten dürfte , würde ich Ihnen Tirol

empfehlen. Das ist ein wahres Asyl wahrend der heißen

„Und Sie ?" fragte sie mit verschleiertem Blick.
„Ich werde mit Ihrer Erlaubnis da sein, wo Sie selbst zu

^ Sie lächelte"ünmutig . Dieser junge Mann fing>allmahUch
an ibr eine Last zu werden . Vielleicht war es das beste, wenn
sie' ihn noch vor ihrer Abreise mit einer höflichen Ausfluch

anderen entbehren zu rönnen, «*««■ i« . - "VT ' , " '7 ' abtat Es würde ihr schon etwas Passendes emfallen . Ziemlich
vorstellen, daß sie ihm jemals mehr gewahren könne als em ab an ^ wmoe Y W ^ n gcpflcgtcn  Parkwegen dah.n.
freundliches Wort oder einen Händedruck, der genau me ei i 1 TOie leel. eAi et  schon ist", bemerkte Balffay.
« . Alt Mischen Fr -undlchast ^ d dem «°n « « yS ' g fi ganze Anzchl Wagen

Augenblick' de«" Ms-dch-m- mit ihr Vs <m» 'clltaunli ^ ' mU8iIÄ « itS « > II» °° °

SSftsä & ÄÄt «ässäms »*»
sie, nachdem sie sich eine

(Fortsetzung)

f ^ine unbestimmte Sehnsucht nach etwas,von dem sienicht sagen konnte, was es war , quälte Charlotte.
Herrn Balffay galt sie entschieden Nicht. Nach dem
ftüchtigen Gefallen , den sie an ihm gefunden, war

sie sich rasch genug bewußt geworden , daß er trotz semes
feurigen Temperaments , das sie am Manne so sehr schätzte,
nicht nach ihrem Geschmack war . Sie duldete ihn, um die
anderen entbehren zu können, aber sie konnte sich nicht
°° ch-u-n, d- b st- mm*  K

Seitlang frisch und froh
aus den Wogen des
Luxuslebens geschaukelt,
müde und stumpf mach¬
te gegen alles, was sie
umgab?

Balffay entging die
Veränderung in ihrem
Wesen nicht.

„Gnädige Frau , schei¬
nen sich hier nicht recht
wohl zu fühlen", sagte
er, als er sie zum nach¬
mittägigen Spaziergang
abholte. „Sie sahen bes¬
ser aus , als Sie her¬
kamen. Das Meer ist
Ihnen vielleicht nicht zu¬
träglich ?"

Sie zuckte dis Schul¬
tern . „Möglich. . Es ist
eine Müdigkeit in mir,
nach deren Ursprung ich
vergebens suche. Zu¬
weilen steigert sie sich bis
zur Schwermut ."

„Wirklich?" fragte er
erschrocken. „Dann ge-

sich »hn-dl» ,ch°n nl°r« ch ihre,,,
Ende zu, und was sich nur halbwegs zur Welt rechnet, reist
längstens in den ersten Maitagen ab. Wohin gedenken Sie
zu gehen, wenn Sie Abbazia verlassen?

„Ich weiß es nicht", sagte sie kleinlaut.

Der Fuchs als Filmschauspieler

Filme verpflichtet worden. fTerrapyot.fFuchs„J o A“

Die sonst so große Zuhö¬
rerschaft war bedenklich
gelichtet, ohne Mühe
fanden sie einen Tisch,
der zugleich mit der Nä¬
he der Musik die Nähe
des Meeres verband.

„Sehen Sie nur ,welch
hübsche Köpfe unter den
braunen Gesellen sind",
plauderte Balffay . „Der
Zimbalschläger zum Bei¬
spiel. Wie gefällt er
Ihnen ?"

„Oh, nicht übel. Er
hat Nasse", antwortete
Charlotte.

„Und Feuer . Man
meint Funken zu sehen
unter seinen Händen, die
das Instrument bear¬
beiten."

Sie hob mit einem
spöttischen Blick die Li¬
der. „Es ist bezahltes
Feuer . Daraus gebe ich
nichts."

„Sie sprechen dem ar¬
men Jungen damit In¬
dividualität ab."

aufündging »Meinem Teller von einem Tisch zum anderen.
Als Buhe für inein voreiliges Urteil", flüsterte Charlotte

sarkastisch, indem sie eine Krone aus den Teller warf . .



Valffay betrachtete sie. Wie ungemütlich doch eine Frau
sein konnte, wenn sie schlechter Laune war ! Der Genuß ihrer
Gegenwart wurde ihm dadurch merklich verkürzt.

„Jetzt kommt Wiener Musik", sagte er, als die Geiger nach
einer Weile ihre Plätze einnahmen und sich untereinander
besprachen.

Wie ein elektrischer Schlag durchzuckte es sie. „Wiener
Musik? Werden sie denn das können?"

„Warum nicht? Es sind durchweg gute Musiker."
Voller Ungeduld wartete sie auf den ersten Geigenton.

Und wieder zuckte sie.
„Walzertraum ! Das klingt doch heimatlich — nicht wahr ?"

raunte ihr Valffay zu.
Sie nickte stumm. Unwillkürlich verschränkte sie die Arme

fester über der Brust , so fest, daß es sie beinahe schmerzte.
Der Abend stand plötzlich vor ihrer Seele , als sie zusammen
mit ihrem Manne sich die Operette angehört.

Tief ergriffen davon war sie dann nach Hause gekommen,
gerührt von dem Schicksal der kleinen
Kapellmeisterin, die mit ihrer Geige
einsam abzieht.

Und auch er, der sonst so wortkarge
Mann , hatte damals warme Worte
gefunden , und lange noch wirren sie
an jenem Abend ausgeblieben, hatten
sich an den Händen gehalten und ein¬
ander Geduld gelobt ; sie seinem et¬
was phlegmatischen Temperament , er
ihrer überschäumenden Lebenslust ge¬
genüber , die aus tausend Quellen
gleichzeitig zu sprudeln schien. Warum
es nicht dabei geblieben war ? Sie
wußte es nicht.

Es war etwas in ihr, das rastlos
fortverlangte , das sich nie zufrieden
gab und sich an allem stieß, das
anders war als sie selbst. Nicht un¬
glücklich, nein — glücklos war sie ge¬
wesen.

Leise, ganz leise klingt's durch den
Naum —

Sie fuhr sich über die Stirn , die
Gedanken fortzuscheuchen, die in ihr
bei diesem Lied aufstiegen, und das
Antlitz beharrlich von ihrem Begleiter
abwendend , summte sie die letzten
Takte mit : einmal noch leben, lieben
im Mai , einmal noch leben — _

„Nun , sind Sie zufrieden ?" Mit ge¬
spannten Zügen schaute ihr Valffay
in das Gesicht, das unter dem Aus¬
druck sehnsüchtiger Regung wie verklärt erschien.

Sie schrak zusammen und streckte wie abwehrend die Hand
aus . „Die Zigeuner treffen das Tempo nicht. Man muß
Wiener sein, um einen Walzer , besonders diesen Walzer,
richtig spielen zu können. Kom¬
men Sie . Diese Geigen, die
wie wilde Füllen durcheinan¬
der hüpfen, gehen mir auf die
Nerven ."

Er stand sofort auf, zahlte
und ging neben ihr her. Aber
als sie die Straße betraten,
außerhalb des Bereichs der
Musik waren , blieb er stehen
und deutete mit der Hand zu¬
rück. „Es sind nicht die Geigen,
die Ihnen aus die Nerven ge¬
hen, sondern die Musik selbst.
Das Heimweh hat sie gepackt."

„Das Heimweh ?" Wie er¬
starrt vor Schreck über das,
was er ausgesprochen, sah sie
ihn an. „Heimweh ? Wonach ?"
fragte sie, furchtsain wie ein
Kind, das ein Licht zu sehen Negersänger in Berlin
glaubt und ihm nicht nach zu Nn« Gruppe von Negersängern, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, die Erhaltung
gehen wagt . ' . . " '

Don der Großen Berliner Kunst
a u s st e l l u n g

Bronzeplastik „Siegfried " von Ernst Seeger , Berlin.
lNug-I

„Weiß ich's ? Es kommt über alle, die aus einem Kreis
herausgetreten , in dessen Nahmen sie bisher gelebt haben.
Aber man muß dagegen ankämpfen", fuhr er eindringlicher
werdend fort . „Oder beabsichtigen Sie , dem Trübsinn Ihre
Freiheit zum Geschenk zu machen?"

Sie lachte unsicher. „Ich denke nicht daran . Überhaupt —
das alles sind doch bloß Stimmungen , weiter nichts. Haben
Sie nie Stimmungen ?"

„O ja, besonders in letzter Zeit . Doch übertrage ich sie
nicht gerne auf andere . Haben Sie nicht bemerkt, wie st"'
und sittsam ich geworden bin ?"

„Nein . Aber ich glaube Ihnen aufs Wort . Wahrscheinlich
bekommt auch Ihnen Abbazia nicht", schloß sie, zur Seite
blickend.

„Ich war wie ein munteres Kind, ehe Sie erschienen
Dann begann für mich die Gefahr ."

„And warum fliehen Sie nicht vor der Gefahr ?"
„Weil ich es vorziehe, darin umzukommen."

Sie zuckte die Schultern . „Ich werde
heute auf meinem Zimmer speisen/
sagte sie, als sie vor ihrer Pension staw
den, „ich fühle mich nicht recht wohl?

„And morgen vormittag ?" fragte et
enttäuscht.

„Ich werdeIhnenBotschaftsenden?
Sie reichte ihm die Hand mit einem
kühlen Druck, der zurückzunehmen
schien, was voreilig gegeben worden-

Langsam stieg sie in ihr Zimmer
hinauf und legte Hut und Handschuhe
ab. Von unten tönte die gellende
Stimme des Gongs, das die Gäste zw
sammenrief.

Warum sie eigentlich nicht hinal^
ging ? Ihr war ja ganz wohl bis auf
eine grenzenlose Müdigkeit und eisi
seltsam brennendes Gefühl, für das sie
vergeblich eine Erklärung suchte. Heinn
weh hatte Balffay es genannt . Sie
zitterte am ganzen Leib. Wenn es
wirklich das Heimweh war , das sie st
elend machte, warum blieb sie dann
noch?

Wien war so unendlich groß. Sie
konnte in irgendeinem entfernten
Bezirk Wohnung nehmen , um eine
Begegnung mit ihrem Manne zu vet'
meiden, aber sie war doch wenigstens
daheim . Die Luft , die Menschen, alles
war ihr vertraut . Wie ein vereinzelter,
von seinen Brüdern weit getrennter

Baum kam sie sich plötzlich vor. Große, glühende Tränen
rannen über ihr Gesicht.

Leise, ganz leise klingt' s durch den Raum —
Deutlich klang's vom Musikzimmer herauf . Sie hielt sich

die Ohren zu. Amsonst. Das
Lied dauerte fort . And nsiN
lauschte sie selbst. War 's nicht
wie eins Aufforderung aus lA
bem Munde , der sie heimrief'

Sie stand eine Weile mit vet"
schränkten Armen und horchte
hinaus in den von einer weichen
Frauenstimme durchzitterten
Abend. Dann aber war ih'-
Entschluß gefaßt . Sie klingelte;

„Ich reise noch heute nachts
befahl sie. „Und bestellen
mir gleich den Wagen . Er stn
aber nicht direkt vor dem Hasim
sondern ein Stück weiter unten
halten . Verstehen Sie mich^

Das Mädchen verschwand.
Nach Verlauf einer halben

Stunde war alles gepackt, Ehcw
lotte selbst reisefertig. Ante>
saßen sie noch schmausend a>
der Tafel.der Ncgergcsünge durch weite Verbreitung derselben zu sichern. sAtlantics

90



Armer Valffay !" Ein mitleidvolles Lächeln spielte um
ihren Mund , als sie lautlos das Haus verließ, um sich zu
ihrem Wagen zu begeben. Schwer dufteten die Lorbeer¬
bäume , in Serien trotz der noch frühen Stunde schon einige
Nachtigallen ihre
Liebeslieder an¬
stimmten. Sie schloß
die Augen , um nichts
mehr zu sehen und
zu hören. Erst als sie
nahe an Matuglie
waren , öffnete sie
die Lider und schau¬
te durch das herab¬
gelassene Fenster.
Da unten zu ihren
Füßen wie eine ver¬
sinkende Stadt lag
Abbazia, dessen Lich¬
ter das Meer halb¬
kreisförmig um¬
grenzten.

„Armer Valffay !"
murmelte sie noch¬
mals . Dann gab sie
ihren Gedanken rasch
eine erfreulichere
Richtung . Fürs erste
würde lie natürlich _
in einem Gasthof Wöhrsee mit Pulverturm

Um(* «u (.alter , nach -in- , p- sl-nd-n
Wobnü « . Schade, d- b lie ihrem Mann - die schw-r-n Mdb -l
überlassen hatte . Das war sehr unklug gewesen, denn nun
ging das" langweilige Kaufen und Bestellen ^ neuem an.

sich in einer
Pension ein¬
mietete ? Wer
weiß, wie lange
es ihrem unru¬
higen Sinn in
Wien behagte,
und ob nicht, so¬
bald die augen¬
blickliche Sehn¬
sucht besiegt
war , das Wan-
derfiebersiewie-
der ergreifen
würde . Der Ge¬
danke wollte
gründlich über¬
dacht sein.

Der Wagen
hielt.Sie sprang
ab, lieh ihr Ge¬
päck aufgeben
und suchte sich
dann ein behag¬
liches Eckplätz¬
chen in einem
Wagen zweiter
Klasse, wo sie
schweigend vor

. . . sich hinträumte,
ns der Schlaf sie übermannte . Um vier Uhr war sie schon-wieder

%snit | s

iÄ *
erst, daß Valffay recht gehabt hatte mit seiner Annahme.

Wie ein entzücktes Kind sog sie den schweren, dicklichen

„mit - wie Sah,- ctsch'-n-n I.- ■!>, •. ÄtÄ
entschieden, die sich
nahe der Botivkirche
gegenüber freundli¬
chen Parkanlagen be¬
fand , und lieh sich
nun samt ihrem Ge¬
päck dahin bringen.
Es war zwar sehr
nahe dem Kranken¬
hause, aber es war ja
bloß für einige Tage.

Eine feine Gesell¬
schaft sah um den
Frühstückstisch, an
dem auch Charlotte
ihren Platz hatte.
Französinnen , die
für deutsche Oper
schwärmten, Englän¬
derinnen , die die
Frühjahrausstellung
besichtigen wollten.
Alle hatten schon ihr
Tagesprogramm.

. _ , . . Und Sie ?"wand-
(B u r g h a u se n a. d. Salzach)  te ' sich eine hoch auf¬

geschossene, sehr selbständig blickende Engländerin an Char¬
lotte. „Was haben Sie vor ?" . . . . . .

Die junge Frau zögerte. „Ich welh noch nrcht recht.
„Vielleicht möchten Sie sich uns anschUeßen?
Sie nahm dankend an . Heimlich ärgerte ŝ e sich, daß sie

mit ihrer Freiheit so wenig anzusangen wußte . Auf die
Dauer konrtte sie A , nicht' mrmer Theater und Ga en n
besuchen, und arbeiten gmg hier nicht an. Sie wurde als
doch eine Wohnung nehmen müssen, um sich ein bißchen«VKWkLMr« ^ mm  »
die sî aehabt , an die reizenden Nippsachen d.e ihre Schranke
aeüert an die weichen, schwellenden Teppiche. Dieses Zimmer
bier so geräumig und elegant ausgestattet es war , bedruckte
sie Wenn man einmal seine eigene Häuslichkeit gehabt , ist
man verwöhnt und findet sich nicht so leicht zurecht.

Ob ihr Mann die Wohnung noch beibehalten hatte , od

5SSM ÄÄ fSÄÄÄ .;
Klopfeirden Herzens schlich sie daran vorbei. (Fortsetzung folgt.)

Ein Riese als Schutzpolizist
Ein 2.20 m grober Schutzpolizist, d°° a.n A'eranderplatz in

Berlin seinen Dienst versieht. sAtlanticl

Haus des Deutschtums in Stuttgart,
das am 21. Mai eingeweiht worden ist.

St
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Allerlei Wissenswertes
Tamerlan

Tamerlan , der grausame und blutige Despot, war keineswegs belei
digt oder erzürnt , wenn ihm jemand
eine Offenherzigkeit sagte, sobald es
nur in witziger Form geschah. Elnst be¬
fand er sich in Gesellschaft mehrerer
Adeliger im Bade ; ihm zur Seite sah
ein berühmter persischer Dichter, der
damals an seinem Hofe Gastfreund¬
schaft genoß. Die Herren unterhielten
sich damit , daß einer den andern nach
seinem Geldeswert schätzte. „Zhrmögt
etwa dreißig Asper wert sein", sagte
der Dichter zu Tamerlan . „So viel
kostet mein Bademantel ", erwiderte
der Eroberer . „Den habe ich auch mit¬
gerechnet",war die Antwort des Dich¬
ters . . . . Das Gefolge des Fürsten
wurde bleich vor Schreck— aber Ta¬
merlan lächelte und blieb gnädig.

Von einer sonderbaren Reichs¬
tagsuhr

meldet ein Nürnberger Chronist: Es
geschah im Jahre 1487, als Kaiser
Friedrich III . zum Reichstage gen
Nürnberg kommen, ließ er daselbst
auf dem hohen, runden Turme der
Veste, genannt „Luginsland", ein
großes zinnernes Horn machen, wel¬
ches mit einem großen Blasbalge
getreten wurde, also daß es sehr
laut über die Stadt hinbrummte.
Mit diesem Horne mußten die Wäch¬
ter bei Tag und Nacht, so lange der
Reichstag währte , die Stunden anzeigen, auf daß die Herren erm
nert würden , sich in ihren Reden kurz zu fassen. l- k.

Der Knallprotz
Rechtsanwalt : „Offen gesagt. Sie würden den Prozeß verlieren

und ungeheure Kosten zahlen müssen,
Herr Kommerzienrat !" — Ko m-
merzienrat : „Schön, dann prozes¬
siere ich!" .

Unter Spvrtsleuten
„Sieh mal an, der Krause heiratet

die reiche Else Müller ? !" — „Za, der
Kerl hat mehr Glück als Rekorde l"

*

Kathederblüte
Die Insel Elba entließ Napoleon

mit einem nassen und einem heitern
Auge. *

Ein Unglücklicher
Erfinder : „O Gott, ich erdulde

Höllenqualen l Ich Hab' einen Kognak
erfunden , aber meine Frau erlaubt
nicht, daß ich ihn probiere I"

Der beste Weg zur Freiheit
Zuchthäusler (der ein Begnadi¬

gungsgesuchgeschrieben hat) : „Wenn
ich noch ein Jahr hier aushaltcn soll,
dann werde ich verrückt." — Rechts¬
anwalt : „Das ist das Gescheiteste,
was Sie tun können."

„Warum man mich nicht sicht?
„Sagen Sie mir , hat sich denn

machen lassen!"

Ich war ja drei Monate vcrreistl"
das gar nicht mit einer Geldstrafe ab-

— „Aber schlagen Sie doch Ihren
Jungen nicht so grob !" — „Erstens
ist er nicht mein Junge und dann
ist er nur zur Erholung bei mir !"

— Patient : „Sapperment ! Ihre
Rechnung ist aber verdammt hoch, Herr Doktor!" — Arzt : „Immer
noch billiger, als wenn Sie sich heute begraben ließen."

Dreisilbige Scharade.
Od Silbe drei  im Land geboren,
Ob sie's -um Wohnsitz sich erkoren,
Es wird das Wort ihr auserlegt,
Das die zwei ersten  Silbet , trägt.
Der , den als Sa nzeswir  erschauen,
Hat unser unbedingt ' Vertrauen.
Er soll vor Klippen und Gefahren
Uns , unser Fahrzeug , treu bewahren.
Wohl dem, dem auf der Lebensfahrt
Solch' eins - zwei - drei gegeben ward I

E . R . H.

Aufgabe Nr. 26.
Von H. Vetter  in Dresden.

Schwarz.

Ve rg le ichsste llung:
Weih-

Auflösungen aus voriger Nummer:

Scherzrätsel.
Mit 8 wird manches durchgelafsen,
Mit D sucht man sie fest zu fassen.
Mit H gebührend ist die Tracht,
„k." ist dabei nicht angebracht.

E . R. H.

Rätsel.
Ein ganzer Wald , ein halbes Ei
Und noch drsivicrtel Mark,
Dies sonderbare Dreierlei
Gibt alsobald hier einen Namen,
Den Herren tragen , nicht die Damen.

Heinrich Vogt.

Ka5 ; De7 ; T d 2, g 5;
Lc 1; Sdl,  il 7; B f 5 (8).

Kreuzrätsollösung.

Schwarz:
Kf4 ; Del ; Tfl,  g 1; Lg3:
Sli 1; B b 5,12 , f 3, g 2 (10).

Jm Zweizüger - Turnier
des Leipz . Tagebl . mit
dem 2. Preis ausgezeich¬
net . Nur wegen deni un¬
schönen schwarzen Aufbau
hat das Stück nicht den

l . Platz bekonnnen.

M
E

| P | R I M laI
8

_E_

Des Württemberg-
Rätsels:

Meiringen , Ehlingen,
Lauphetm , Göppingen,
Aalen , Heilbronn , Reut¬
lingen , Tuttlingen , Luci-
wigsburg .Rottweil , Stutt¬
gart , Fricdrichshaken.

„ge p pc l ind or f."

Des Buchstabenrätsels:
kiorn , liorn , 8orn , vorn , Zotn.

Lösungen und An fr« zen
an L. Gaab,  Stuttgart,

Eajä Eberhardbau.

Des Logogriphs:
Dachs, Wachs, Sachs , Lachs.

Allen Anfragen ist das
Rückporto betzusügen.

Unrichtige Schachlösungen
werden nicht erwähnt.

Buchstabenkreuz.

A A | B
B j E j E
E | E | E

E | E E F | F | F F | G | G
I | I | I L j L | N N | N | N
N R | R R | R | S S | S 1 8

S | S | T
T | T | U
u 1x | X

z. b  C D E
Weih.

Weih setzt in 2 Zügen matt

Lösung der SchachaufgabeNr. 24.
1. vis —c61 usw. Unterbindungdes wichtigen Verteidigungs¬

bauern e 7 auf Kosten der Dame . Diese Ausgabe hat wieder
viele falsche Lösungen eingebracht.

Des Rösselsprungs:
Die Treue steht zuerst, zuletzt
Am Himmel und auf Erden:
Wer ganz die Seele drein gesetzt
Dem mutz die Krone werden!
Was ewig ist, will Ew 'ges haben,
Will von dem Lebensstrom sich laben,
Der ungetrübt und unverhüilt
Dom Throne des Allmächt 'gen quillt.

(Aus J . Funkes Schriften .)

Der gerlegaufgabe:

Schachlöserliste.
<£ . Wagner , Tlausnltz, zu Nr. 22 u. 23. K. Hambrecht, Eiengen,

W. Klemann , Spener , u . P . Oligschläger, Aachen, zu Nr . 22,
23 u . 24. Z. Kugel, München, H. Drechscl, Tonotzbrau , A.
Dienwicbei , Eerbstedt , u. W. Gcitz, Neckarsteinach, zu Nr . 23.
J . Keller , Talfingen , zu Nr . 23 u . 24. O . Scheitle , Kirchhelm,
N . Engels , Cronenberg , A. Seibold , Bayreuth , P - Engeland,
Odenbüll , K. Thrun , Maltsch, E. Gaa u . K. Pfisterer , Hocken-
heim, zu Nr . 24.

Disitenkartenratsel.
Von A. G ö b e l.

Fn den 3 sich entsprechenden Senkrechten
und Wagrechten wird je bezeichnet : l . eine
holsteinische Stadt . 2. Himmelskörper . 3. eine
Etjsnart.

Alle Rechte Vorbehalten-

Was ist diese Dame?
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